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Die jungen Arbeitswilligen sind in dem im
18. Jahrhundert von der Familie Donaz
erbauten Schloss (jetzt Schul- und Gemeindehaus)

untergebracht, gemessen freie Unterkunft

und Verpflegung und bekommen ausserdem

noch Arbeitskleider und Arbeitsschuhe
sowie einen Wochenlohn von Fr. 5.— ; sie
unterstehen ausserhalb der Arbeitszeit einem
pädagogischen Leiter, den das Arbeitsamt
Basel gestellt hat. Das bündnerische
Militärdepartement hat in zuvorkommender Weise
Militärbetten aus der Kaserne Chur zur
Verfügung gestellt. Das Wirtschaftliche besorgt
der Schweizer Verband Volksdienst in gewohnter

Weise mustergültig.
Das Arbeitslager dauert voraussichtlich bis

Mitte Oktober. Die Gesamtkosten für diese
erste Bauetappe sind auf rund Fr. 18 000.—
veranschlagt, an die der Bund und der Kanton
Basel-Stadt aus den bezüglichen Arbeitslosenkrediten

rund Fr. 7000.— beisteuern, während
die übrigen Fr. 11 000.— vom Burgenverein
durch eine Sammlung freiwilliger Spenden
aufgebrachtworden sind. Dass auch dieTransport-
anstalten (SBB und Bhät. Bahn) sowie die
Gemeinde Sils und die FirmaGebr. Gartmann,Baugeschäft

in Thusis in sehr anerkennenswerter
Weise durch Tarifermässigung, Lieferung von
Holz, Baumaterialien und Werkzeug usw. das
Unternehmen stark unterstützen und ermöglicht

haben, sei an dieser Stelle besonders
hervorgehoben. Wir werden über die Fortschritte
auf Ehrenfels und über die uns zugegangenen
Gaben in der nächsten Nummer weitere
Berichte folgen lassen.

Frankreich
zeigt seine Schlösser

Die Landschaften Frankreichs sind reich an
alten, adligen und unerhörtprunkvollen Schlössern.

Manche davon sind weltberühmt, wie
beispielsweise die der Loire. Es gibt aber viele,
die in irgendeinem stillen, idyllischen Winkel
des Landes ein tausendjähriges Dasein führen
und der profanen Menge der Touristen völlig
unbekannt sind. Diese Schlösser sind auch
heute noch bewohnt und bilden die Stätten
einer exklusiven aristokratischen Kultur, die
ihr erstes Gesetz darin erblickt, von sich so
wenig als möglich reden zu machen.

Die Krise, die so viel alte Tradition ins
Wanken gebracht hat, reisst auch diese
Dornröschenschlösser ins Licht einer kalten,
rechnerischen Betrachtung. Die wenigsten
Aristokratenfamilien sind heute imstande, den

Besitz ihrer jahrhundertealten Sitze, die so
manche Fährlichkeit überstanden haben, weiter

aufrechtzuerhalten. Weiss man, was die
monatliche Instandhaltung eines historischen
Bauwerks, in das die Zeit täglich ihre Scharten
schlägt, an Kosten verursacht? Und wieviel
die Pflege eines alten Parks, kunstvoller
Gärtnereien und die Verwaltung alten
Kunstbesitzes? Dann kommt noch der Staat hinzu
und hebt geradezu horrende Steuern ein, und
das herrschende Erbrecht, das zu einer
Teilung des Besitzes zwingt und ihn dadurch
unvermeidlicherweise in den Bankrott hinein-
reisst. Das heisst also, anders gesprochen, dass
die Besitzer alter Schlösser auf einem Punkt
angelangt sind, wo ihnen nichts anderes übrig
bleibt, als die wunderbaren alten Bauwerke
zu verlassen und sie der schnellen,
unvermeidlichen Zerstörung zu überantworten. In
ein paar Jahren wären sie nur noch Buinen.

Der Graf d'Ormesson, der ein bekannter
Publizist von sehr modernen Ideen #ist, ent-
schloss sich vor einem Jahre zu einem Kreuzzug

für die Erhaltung der alten Schlösser.
Zunächst einmal bearbeitete er die Schlossherren

der Loire, darauf die Grandseigneure
des Departements Seine-et-Marne. Nächstes
Jahr kommen die von Seine-et-Oise daran.
Graf d'Ormessons Vorschlag ist ebenso praktisch

wie demokratisch. Er zielt darauf ab,
das zur Instandhaltung von Nationalkunstwerken,

als die die Schlösser zu betrachten
sind, wiewohl sie Privaten gehören,
notwendige Geld auf produktive Weise
hereinzubringen. Und zwar dadurch, dass sie an
gewissen Tagen der Woche der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden und gegen ein
massiges Eintrittsgeld besichtigt werden können.

Die eingehobenen Eintrittsgelder würden
in eine öffentliche Kasse fliessen, aus der von
der Departementsverwaltung das zur Instandhaltung

und Bestaurierung notwendige Geld
zur Verfügung gestellt würde. Der Plan fand
die volle Billigung Paul-Boncours und des
Unterrichtsministers de Monzie, die sich beide
für eine EntSteuerung der gefährdeten
bauwerklichen Kunstschätze aussprachen.

Dieser Tage wurde nun der erste Versuch
unternommen, einige bei Fontainebleau
liegende Schlösser der allgemeinen Besichtigung
zu erschliessen. Gegen ein Eintrittsgeld von
5 Francs kann nun jeder die bisher eifersüchtig
vor profanen Blicken verschlossenen
prinzlichen Behausungen betrachten gehen, den
Adel ihrer Jahrhunderte einatmen und sich
in der Melancholie ihrer stillen Parke
träumerisch verlieren. Der Hausherr wird in seiner
Wohnbequemlichkeit dadurch weiter nicht

22

Oie jungen Arbeitswilligen sind in dem im
13. LsKrKnndert von der Lamilie Oons« er-
Kanten Sekloss (jet«t ScKnI- nnd Oemeinde-
Irans) untergekrsekt, gemessen ireie Outer-
Kunlt nnd VerpHegnng nnd bekommen snsser-
dem noeb ^rkeitskleider nnd ^rkeitsseknke
sowie einen MoeKenloKn von Lr. 5.—; sie
untersteKen susserKsIK der Arbeitszeit einem
pädsgogisekeu Leiter, den das Arbeitsamt
Ossel gestellt bat. Das KüudueriseKe Nilitär-
depsrtemeut bat in «uvorkommeuder Meise
NilitärKetteu ans der Kaserne <ÜKur «nr Ver-
lügung gestellt. Das MirtseKsttlieKe besorgt
der 8eKwei«er Verband Volksdienst in gewokn-
ter Meise mnstergültig.

Oss Arbeitslager dsnert vorsnssivbtlieb bis
Nitte Oktober. Oie OessmtKosten kür diese
erste Osnetsppe sind snt" rund Lr. 18 000.—
veranseblagt, su die der Luud uud der Kauton
Lssel-Ltsdt aus den Ke«üglieKen Arbeitslosen-
Krediten rnnd Lr. 7000.— beisteueru, wskrend
die übrigen Lr. 11 000.— vom Lurgeuvereiu
dnreb «ine Sammlung treiwilliger Spenden snl-
gebrselrt worden sind. Osss sueb dieLrsnsport-
snstslten (8LL nnd Ilbst. Lsbn) sowie die Oe-
meinde 3ils und die LirmsOeKr. Osrtmann,Lau-
gesekätt in Lbnsis in sebr anerkennenswerter
Meise dureb Larilermsssigung, Lieternng von
Hol«, Lsumsterislieu und MerK«eug usw. dss
Luternebmen stark unterstützen nnd ermög-
liebt bsben, sei sn dieser Stelle besonders ber-
vorgeboben. Mir werden üb«r di« Lortsebritt«
snl LKreukels nnd über die nns angegangenen
Oaben in der näebsten Kummer weitere Oe-
riekte Folgen lassen.

««iAt »«in« 8«KI»»»«r
Oie LaudseKstteu LrsnKreiebs sind reieb sn

slten, adligen undnnerkörtprnnkvollen 3eKlös-
sern. NsneKe davon sind weltberübmt, wie
beispielsweise die der Loir«. Ls gibt sb«r visl«,
die iu irgeudeinem stillen, idvlliseken MinKel
des Lsndes ein tsnsendjäkriges Ossein tubren
und der protsnen Nenge der Louristen völlig
nnbeksnnt sind. Diese 8vKIösser sind aneb
beute noeb bewobnt uud bilden die Stätten
einer exklnsiven aristokratiseben Knltur, die
ibr erstes Oeset« darin erbliekt, von sieb so

wenig sis möglieb reden «u msebeu.
Die Krise, die so viel site Lrsdition ins

Msnken gebrsebt bst, reisst sueb diese Doru-
rüsebenseblösser ius Liebt eiuer Kalten, reeb-
neriselren LetraeKtung. Die wenigsten ^ri-
stokratenismilien siud beute imstande, den

Lesit« ibrer jskrknnderteslten 8it«e, die so
msnebe LäbrlieKKeit überstanden baben, wei-
ter sntreekt«nerkslten. Meiss msn, wss die
monstliebe Instsndbsltnng eines KistoriseKen
LsnwerKs, in dss die Aeit tägliek ikre SeKsrten
seklägt, sn Kosten vernrssekt? Lnd wieviel
die Ltlege eines slten LsrKs, Kunstvoller
Oärtnereien uud die Verwaltung slten Kuust-
besitze«? Dsuu Kommt noek der Stsst Kin«u
uud bebt geradezu Korkende Stenern ein, nnd
dss KerrseKende LrKreeKt, das «u einer
Leilung d«s Lesit«es «wiugt und ikn dadurek
unv«rm«idlivkerweise in den Bankrott Kinein-
reisst. Das Keisst also, anders gesproeken, dsss
die Besitzer slter SeKlösser snk einem LnnKt
angelangt sind, wo iknen nivkts anderes ükrig
bleibt, sis die wunderbaren slten LsnwerKe
«u verlassen nnd sie der sebnellen, unver-
meidliebeu Aerstöruug «u überantworten. In
ein pssr ^lskren wären sie nnr noek Ordnen.

Der Orak d'Ormesson, der ein bekannter
LnKli«ist von sebr modernen Ideen ist, ent-
sebloss sieb vor einem LsKre «u eiuem Kreu«-
«ug tur die LrKsltung der slten SeKlösser.
AnnäeKst einmsl bearbeitete er die Sekloss-
Kerren der Loire, darank die Oraudseigueure
des O«psrt«rn«nts 8eine-et-IVlarne. ^XäeKstes

^skr Kommen die von 8eine-et-0ise dsrsn.
Orsk d'Ormessons VorseKlag ist ekenso prak-
tisek wie demokrstisvk. Lr «ielt dsrsuk sk,
dss «ur InstsndKsItung von I^stionslKuust-
w«rk«u, als di« di« 8eKIösser «u KetrseKten
sind, wiewoKI sie Lrivsten gekören, not-
wendige Oeld auk produktive Meise Kerein-
«ukringen. Lnd «wsr dsdurek, dsss sie sn
gewissen Lsgen der MoeKe der OtlentlieKKeit
«ngängliek gemsekt werden und gegen ein
massiges Lintrittsgeld KesieKtigt werden Kön-
nen. Oie eingekokenen Lintrittsgelder würden
in eine StlentlieKe Kasse tliessen, ans der von
der Oepsrtementsverwsltuug das «ur Instand-
Ksltnng nnd Lestsnriernng notwendige Oeld
«nr Vertngnng gestellt würde. Oer Llsn ksnd
die volle Oilligung ?aul-IZon««nrs nnd des
LnterrieKtsministers de Non«ie, die sieK Keide
tnr eine Lntstenernng der gelskrdeten Ksn-
werklieken KnnstseKst«« sussprseken.

Oieser Lsge wnrde nun der erste VersueK
unternommen, einige bei l?ontsinebleau lie-
gende Svblösser der allgemeinen Lesivbtignng
«n ersvbliessen. Oegen ein Lintrittsgeld von
3 Lrsnes Ksnn nnn jeder die Kisker eitersüektig
vor protsnen LlieKen versoklossenen prin«-
lieken LeKsnsnngen KetrseKten geken, den
^del ikrer LsKrKnnderte einstmen nnd sieK

in der NelsneKolie ikrer stillen LsrKe trän-
merisek verliereu. Oer LlsusKerr wird in seiner
MoKnKeqnemlivKKeit dadnrek weiter niekt
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gestört. Ausser einigen Bäumen, die dem
täglichen intimen Gebrauch dienen, steht der
Best des Schlosses ohnedies das ganze Jahr
leer und bildet ein Privatmuseum, weiter
nichts, wenn auch ein sehr kostbares. Man
rechnet damit, dass etwa 30 000 bis 40 000
Besucher alljährlich auf jedes Schloss fallen
werden. Es ist beschlossen, später auch
Autorundfahrten zu veranstalten, so ähnlich, wie
dies bei den Loireschlössern, die meist
unbewohnt sind, schon seit Jahren der Fall ist.
Dadurch hofft man die Besucherzahl um ein
Mehrfaches steigern zu können. Viele der
Schlösser der lieblichen Ile-de-France
übertreffen noch an Luxus und alter Pracht die
berühmtesten Bauwerke des Loiretales. Dass
sie nun der Besichtigung erschlossen sind,
kann nur jeden Kunstfreund aufrichtig freuen.

Graf d'Ormesson lud kürzlich zu einer
Bundfahrt nach den Schlössern ein. So sahen
wir beispielsweise das unbeschreiblich prachtvolle

Schloss der Madame Pompadour in
Champs. Oder den Sitz des Marschalls Ber-
thier, Herzogs von Wagram, in Grosbois.
Oder das Schloss des Generals La Fayette in
Grange. Den Abend verbrachten wir als Gäste
des Marquis und der Marquise von Ganay auf
dem Schloss von Courances, in dessen grossen
Weihern sich tausendjährige Bäume in
unerhörter idyllischer Pracht spiegeln. Wir
erfuhren beispielsweise vom Grafen Cahen
d'Anvers, dem gegenwärtigen Besitzer des

Pompadour-Schlosses in Champs, dass allein
zur Instandhaltung des Gartens, trotz allen
Einschränkungen der letzten Jahre, 100 000
Francs monatlich notwendig sind. Sechzig
Gärtner sind unaufhörlich beschäftigt, die
Schönheit der Blumenanlagen zu pflegen. In
früheren Jahren wurde ein noch zahlreicheres
Personal beschäftigt. Die Krise zwang zu einer
beträchtlichen Einschränkung. Alle Gärtner,
die weniger als fünfzehn Dienstj ahre aufwiesen,
mussten entlassen werden.

Durch die Fruchtbarmachung der Schlösser
für den Touristenverkehr hofft man das
unschätzbare Gut der feudalistischen Vergangenheit

vor dem anders unaufhaltbaren Buin
zu bewahren. Gern entschlossen sich die
adligen Besitzer keineswegs zu den neuen
Massnahmen, wie Graf d'Ormesson erzählt.
Es bedurfte langer Unterhandlungen und
einer grossen Anzahl überzeugender
Argumente, um die vergangenheitsstolzen
Familien zur Aufgabe ihrer Beserviertheit zu
veranlassen. Dass es dann doch gelang, ist
ein sehr laut sprechendes Zeichen der Zeit.

H. J., im Wiener Journal.

A. StRT, EHBRACH (X«' II.)
Fatencemaler

empfiehlt als vorzüglichen
Wandschmuck und Geschenkartikel

seine handbemalten

Wand- und Kuchenplatten
in erstkl. Faïence

Dekorationen jeder Art nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in künstlerischer Ausführung

Spezialität:
Familienwappen

(eventuell nach eigenen Nachforschungen)

Moderne und historische Iiandschaftsansichten
sowie Trachtenbilder

Entwürfe und Berechnungen kostenlos und unverbindlich
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Freifourgeri'ahrt und Jahresversammlung

am 30. Sept./1. Okt. 1933.
Der Termin für die Anmeldungen läuft am 4. Sept

ab. Wir bitten die Mitglieder, welche an der Fahrt
teilnehmen wollen, die Anmeldekarte umgehend
einzusenden.

Brand im Schloss Iiiebenfels
Das bekannte, von unserem Mitglied Frau Frieda

Bebie bewohnte Schloss unweit Mammern am Untersee
gelegen, ist in der Nacht vom 20./21. August durch
Blitzschlag z. T. zerstört worden. Der älteste Teil mit
dem Bergfried stammt aus dem 12. Jahrhundert, im
16. Jahrhundert wurde ein grosser Anbau auf der Westseite

hinzugefügt, der nun ein Raub der Flammen
geworden ist, wobei wertvolle Kunstaltertümer wie Möbel,
Teppiche und Waffen mit dem gesamten Inventar dieses

Burgflügels zu gründe gegangen sind. Wir werden in der
nächsten Nummer Näheres berichten.
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gestört. Wrisser einigen Länrnen, die clern

täglieben intirnen Oebrsneb dienen, Stent der
Rest des 8eblosses «bnedies das gsn«e Lsbr
leer nnd bildet ein Lrivstrnnsenin, weiter
niebts, wenn sueb ein sebr Kostbsres. Nsn
reeknet dsrnit, dsss etwa 30 000 bis 40 000
Lesueber slljäbrlieb snk jedes 8ebl«ss lallen
werden. Ls ist beseblosseu, später aneb ^uto-
ruudlsbrten «u veranstalten, so äbnlicb, wie
dies bei den Loireseblösseru, die rneist nn-
bewobnt sind, sebon seit ^sbren der Lsll ist.
Osdnrcb boilt rnsn die Lesneber«sbl nrn ei»
Nebrisvbes steigern «n Können. Viele der
8eblüsser der lieblivben Ile-de-Lrsnee über-
trerlen noeb sn Luxus nnd alter Lrscbt die
berübrntesten LsnwerKe des Loiretsles. Dsss
sie nnn der Lesiebtigung erseblossen sind,
Kann nnr jeden Knnstkrennd snlriebtig lrenen.

Orsf d'Orrnesson lnd Knr«Iieb «n einer
Lundksbrt nacb den 8eblüssern ein. 8« ssben
wir beispielsweise das nnbesvbreiblieb prsebt-
volle 8cbloss der Nsdsrne Lorupadonr in
dbsrnps. Oder den 8it« des Nsrsebslls Ler-
tbier, Herzogs von Msgrsrn, in Orosbois.
Oder das 8ebloss des Oenersls Ls Lsvette in
Orsnge. Den ^Kend verbrsebten wir als Oäste
des Nsrqnis nnd der Nsrqnise von Osnsv sul
dern 8ebloss von (^onrsnees, in dessen grossen
Meibern sieb tansendjäbrige Läuine in nn-
erbörter idvlliseber Lrsebt spiegeln. Mir er-
innren beispielsweise vorn Oralen Oaben
d'^,nvers, dern gegenwärtigen Lesit«er des

Lorupadonr-8eblosses in lübarnp», dass allein
«nr Instandbaltnng des Oartens, trot« allen
LinsebränKnngen der letzten Lsbre, 100 000
Lrsnes rnonstlieb notwendig sind. 8eeb«ig
Osrtner sind nnsnlbörlieb besebättigt, die
8ebönbeit der Llnruenanlsgen «n pilegen. In
Oüberen ^ssbren wnrde ein noeb «sblreieberes
Lersonsl besebättigt. Lie Krise «wsng «u einer
beträebtlieben LinsebränKnng. ^lle Oärtner,
die weniger als run^«ebn Oieustj sbre sntwiesen,
rnnssten entlassen werden.

Onreb die Lruebtbsrrnavbnng der 8eblösser
snr den LonristenverKebr bollt man dss nn-
sebät«bsre Ont der lendslistiscben Vergsn-
genbeit vor dein snders nnsnlLsltbsren Ruin
«n bewsbren. Oern entseblossen sieb die
sdligen Lesit«er Keineswegs «n den nenen
IVlsssnsbinen, wie Orsl d'Orrnesson er«äblt.
Ls bedurtte Isnger Lnterbsndlungen und
einer grossen ^u«sbl über«eugeuder ^rgu-
rnente, urn die vergsugenbeitsstol«en Ls-
inilie» «nr ^ulgsbe ibrer Leserviertbeit «u
veranlassen. Oss» es dann doeb gelang, ist
ein sebr laut spreebendes beleben der ^eit.

r?. im ILiensr ^«urnai.

^ i 7i«it4« ii

^ !»,«>» »N«I I<„« I,,„>>Iz,t t«„
Dekorationen /ecier ^4rt naek eigene« nnci gegebenen

i?nt«>är/en in KüastkerrscKer vtu«/üKr«NS

ZI»<I«ri>e „nS KlstorlseK« I.»»cI»eK»tt»»u«ieI»tel,
«o-vle ViueKtenkillller

I^r«Kk»rK«rt»lRrt >in«I dl»lRr«»v«r»
»»IlRIlllllNK »in SV. Kj«»t. t.OKt. IZZää.

Oer lerviin inr clie ^ninelclnngen Iäut"t sin 4. 8ept
sb. Vir bitten clie Nitgliecler, welebe sn cler i?sbrt teil-
nebnien wollen, clie ^ninelcleksrte urngebencl ein««-
senclen.

Oss bekannte, von unserem Nitgliecl ?rsu l?riecls
Lebie bewobnte LeKIoss unweit IVlsrninern sin Ontersee
gelegen, ist in cler Insekt vorn 20,/21, August clureb
LIit«seKIsg «. «erstört worclen. Oer älteste leil init
äern Lerg?riecl stsinrnt sns clern l2, ^skrbnnclert, irn
l6. ^skrbnnclert wnrcle ein grosser ^nbsn sut"cler Vest-
seite Krn^ngekügt, cler nun ein Raub cler i?Isrnnien ge-
worclen ist, wobei wertvolle rvnnstsltertniner wie ^löbel,
levpiebe nncl Valien init clein gessrnten Inventar clieses

Lurgliugels «u gruncle gegangen sincl. Vir werclen in cler
näebsten ZVnninier I^sberes beriebten.
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